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Nr. 191 Freitag , den 17. August 1923
Tagesspieqe!

Der Führer der »rischen Aufständischen, Devcstera, »st vor
irischen Regierungskruppen in der Grafschaft Cläre über¬
rascht und gefangen genommen worden, als er eine Red«
Hallen wollte.

Die Londoner «Times " meldet aus Washington , die Re
hiermig der Vereinigten Staaten habe die französische Frag«
ob sie die Kriegsschuldender Verbandsstaaten zu streichen ge
neigt sei, abschlägig beschieden. Die Reden Poincares habe!
die amerikanische Freundschaft gegen Frankreich noch mehi
abgekühlt, als es durch die englische Antwortnote geschehe!
sei. Dagegen habe die Rede Slresemanns einen guten Ein
druck gemacht.

ÄoMusig Leine Sachtteserungen mehr
War wohl eine der letzten Regierungsmaßnahmende-

Kabinetts Cuno . Am 11. August,  also an demselben
Leg, an dem die bedeutsame englische Note nach Pari-
atging, hak die deutsche Regierung dieimVertragvor
Versailles vorgesehenen Sachlief erringen
auch an England , Griechenland , Italien.
Iiigoslavi en, Portugal und Rumänien vor
übergehend einzustellen sich gezwungen ge
fühlt . Bei Italien wird bezüglich der Kohlenlieferun
gen eine Ausnahme gemacht, die auf die außenpolitische Hat
!ung Italiens vielleicht nicht ohne Wirkung bleiben dürfte

Frankreich und Belgien  haben ja seit 11. Januar
überhaupt keine sog. Sachleistungen mehr erhalten. Durch
den nun auch von England in seiner letzten Note zuge-
gcbenen glatten Bruch des Versailler Vertrags waren wir
LN die dort versprochenen Sachlieferungen nicht mehr ge¬
bunden. Zu denselben gehörten Schiffe, Maschinen und
Maschinenteile(30 Prozent der in Deutschland verfügbaren
Mengen), Stoffe für den Wiederaufbau (Steine, Ziegel,
Bauholz, Glas, Stahl, Kalk, Zement, Heizeinrichkungen,
Möbel usw.), Tierlieferungen (Milchkühe, Zugochsen, son¬
stiges Rindvieh, Zuchthengste, Stuten, Böcke, Schafe, Zie¬
gen, Mukkerschweine), Brennstofflieferungen, Kohlenneben-
erMgmsse(Benzol, Teer, Ammoniak) und endlich Chemi¬
kalien(25 Prozent der Erzeugung). Kurz, so ungeheuer
viel, daß vor dem 11. Januar jede achte Minute ein
Eisenbahnwagen solcher Sachlieferungen .
überdiefranzösischeGrenzerollte.

Das hat, wie bereits gesagt, seit dem 11. Januar, dem
Tag des Auhreinbruchs, aufgehört. Daneben aber gingen
die vertragsmäßigen Sachleistungen an die obengenannten
sogenannten«Siegersiaaten" weiter. Der Zusammenbruch
mserer Währung aber, eine zwar von Poincare bestrittene,
aber dennoch unleugbare Folge der Ruhrbesehung oder
besser: Ruhrgebiekszersiörung, machte es uns mit der Zeii
unmöglich, auch die letztgenannten, unsere letzten Reserven
erschöpfenden Sachleistungen fortzusehen, Leistungen, die
unsere Verarmung in allererster Linie verschuldeten.

Denn «erst kommt mein Volk und dann die Welt".
Die jetzige furchtbare Notlage zwingt uns, alle Kräfte zu-
sammenzuraffen, um wenigstens «der Bevölkerung
dasExistenzmini mu mzusichernund drohen¬
den Hunger abzuwehren .'  Für die vor dem 11
August übernommenen, aber noch nicht bezahlten Sach-
lieserungen benötigen wir 300 Billionen Papiermark. Wür¬
den noch weitere Sachlieferungen nach außen gefordert und
von uns erfüllt werden müssen, dann brächten alle neuer-
dmgs verabschiedeten Steuerreformen und ihre gewaltigen
Ete-o-rungen mit samt der Goldanleihe unserer Volksernäh-
rung keine Hilfe.

Diese aber ist aufs höchste gefährdet. Schon der eng¬
lische Außenminister Lord Curzon  sagte in seiner be-
ümnten Oberhausrede vom 20. April: «Deutschland slehi
m Rand des Hungers. Nie gab es dort so viel Selbst-
luordfälle des Hungers wegen als heute." Das war vor
om Monaten. Inzwischen hat sich unsere Ernähru -ngS-
iuge  wesentlich verschlimmert. Die Ernte ist durch die
Ekerung um vier Wochen zurück. Allerdings ist sie durch-
Anitklich gut, zum Teil sogar, Gott sei Dank, sehr gut,
Danzlich ausgefallen aber ist vielerorts die Frühkarkoffel-
ttnke, die ohnehin im allgemeinen schwach und spät ist,
^ fehlt daher zur Zeit auf dem Markt an Brotgetreide und
Kartoffeln. Diese Zeit des Mangels muß sofort überbrückl
lverden. Dazu sind schleunigst die im Besitz der Neichs-
gelreidestelle und des Großhandels noch befindlichen Bor¬
gte an Körnerfrucht einschließlich Teigwaren dem Mark!
ko,«führen. Schon flammen überall im Reich, in Krefeld,
Aachen, Mitteldeutschland, Berlin Hungerrevolten auf,
-̂ «selben muß schleunigst entgegengewirkk werden: nicht
votz. wie ^ e neue Remerung mit erfreulicher F -stigkeil

ärk hg;, Mt Men Mitteln der Staatsgewalt, sondern
allen Mitteln der StaakShilfe.

y Da können wir nicht auch noch an das Ausland einen
- -Hirten entrichten. Und wenn dies tausendmal im Ver-
lan.er Vertrag stünde: keinem Volke kann man zumuten

^ halbst anshungere und morde. Wo nichts ist,
a bot auch die Entente das Recht verloren.

Uebrigens hak selbst der Versailler Vertrag,

dieses abscheulichste Schanddakument, das je die Welt ge¬
sehen hat, trotz aller seiner Grausamkeit vorgesehen, daß
man auch von dem besiegten Volke nicht seine Leistungs¬
fähigkeit übersteigende Lieferungen fordern kann. Ist doch
der Entschädigungskommission  ausdrücklich die
Auflage gemacht worden, daß sie «sich leiten lasse von der
Gerechtigkeit, der Billigkeit und von Treu und Glauben"
(8 11 Anlage II zu Teil VIII) undchaß sie «bei ihrer Ent¬
scheidung die inneren Bedürfnisse Deutschlands berücksich¬
tige, soweit dies zur Aufrechkerhalkung seines sozialen und
wirtschaftlichen Lebens erforderlich ist." (Z 4 Anl. IV).

Von diesem Gesichtspunkt ließ sich auch die oben er¬
wähnte, vielleicht einen neuen Abschnitt der europäischen
Geschichte bedingende englische Note vom 11.
August  leiten. Heißt es doch dort: «Es werde nicht an-
gefochten werden können, daß es keinen Zweck habe, von
Deutschland mehr zu fordern, als es in der Lage sei, zu
bezahlen. Die Macht zum Zahlen aber werde rasch aRieh-
men und schließlich vollkommen erlahmen durch eine fort¬
dauernde Besetzung mit ihrem Würgekrieg gegen die wich¬
tigsten Mittelpunkte der Produktion und die am höchsten
und delikatesten organisierte deutsche Industrie."

Das steht aber auch im Versailler Vertrag selbst, also in
der Abmachung, deren restlose Erfüllung Poincare in allen
seinen Sonntaosreden mit bald unerträglicher Langweilig¬
keit fordert. Nach demselben(si 4 Anl. IV) hat die Enk-
schädiaungskommission klarzuskellen, «welches allgemeine
Interesse die Regierungen daran haben, daß das indu¬
strielle Leben Deutschlands nicht in einem
Maß zerrüttet wird , welches seine Fähig¬
ste ! tzur  Erfüllung der übrigen , von ihm
geforderten Entschädigungen gefährden
kann ."

Das aber hak Poincare  mit der Ruhrbesehung fer¬
tig gebracht. Die «Siegerstaake, " können sich bei ihm be¬
danken, wenn sie vorläufig nichts mehr von uns bekommen.
Nicht bloß wir, sondern auch sie sind die Leidtragenden an
der Bahre der deutschen Wirtschaft. H.

Die neuen Steuern
lieber die Höhe und die Zahlungstermineder in voriger

Woche im Reichstag beschlossenen Steuern bestehen noch viel,
fach Unklarheiten. Da für die Hauptsteuern schon der
15. August  als Zahlungstermin festgesetzt ist, so geben
wir im folgenden eme kurze Zusammenstellung der neuen
Steuern. Eine ausführliche Darstellung ist erst möglich,
wenn die neuen Gesetze im Wortlaut vorliegcn.

Einkommen- und körperschaftsstsner.
Als Vorauszahlungsquotefür die Einkommensteuer ist

am 15. August das äOOfache der Einkommensteuer
1922 zugrunde zu legen. Da es sich bei dieser Zahlung am
15. August um die Zahlung einer Vierteljahrsrate handelt,
so ist der lOOfache Betrag der ganzen Vorjahrssteuer zu ent¬
richten., Die Erhöhung der Vorauszahlung für die Kör¬
per  scha f t s st eu  e r beträgt das öOOfache, die Vierteljahrs¬
vorauszahlung also das 150fache der im Vorjahre entrich¬
teten Steuern.

. Rhein-Ruhr -Abgabe.
Ebenfalls am 15. August ist die erste Rate der Rhein-

Ruhr-Abgabe fällig. Die Abgabe beträgt das Doppelte der
Einkommensteuer und Körperschastssteusr des Vorjahres,
also das LOOfache der Einkommensteuer und das 1200fache
der Körperschastssteuer; es ist somit am 15. August das
200fache der gesamten Einkommensteuer 1922 und das 300-
fache der Körperschaftssteuer 1922 zu zahlen.

Wer also für 1922 eine Einkommensteuer von 100 000
Mark zu zahlen hatte, muß am 15. August an Einkommen¬
steuervorauszahlung 10 Millionen Mark entrichten und als
Rhein-Nuhr-Opfer 20 Mill. Mark, zusammen 30 Millionen,
so daß sich für denjenigen, der Einkommensteuer und Rbein-
Ruhr-Opfer zu zahlen hat, die Berechnung am emfa. cn
so gestaltet, daß er ,für beide Vorauszahlungenzusammen
das 300sache der im Vorjahr gezahlten Einkommensteuer
entrichten muß.

Abschlagszahlung auf die Umsatzsteuer.
Durch eine Verordnung vom 4. .August soll von jetzt ab

dis zum 10. jeden Monats, erstmalig zum 15. August, der
Steuerpflichtige die Voranmeldung der in dem abgelaufenei»
Monat vereinnahmten Entgelte abgeben und gleichzeitig eine
diesen Entgelten entsprechende Abschlagszahlung leisten. Für
die Steuerpflichtigen jedoch, deren Umsätze in 1922 den Be¬
trag von 1,5 Milk Mark nicht überstiegen haben, bleibt es
bei' der vierteljährlichen  Voranmeldung und Vor-
auszcch ung.

Besteuerung der Betriebe.
Dies neue Steuergesetz sieht vor, daß die Betriebe im

Sinn der Gewerbeordnung in den nächsten6 Monaten als
besondere Abgabe den doppelten Betrag  des Steuer¬
abzugs vom Arbeitslohn zu entrichten haben.

Sonderbesteuerung der Landwirtschaft.
Entsprechend der vorgenannten Lolmsummenstcuer haben

die landwirtschaftlichen Betriebe ebenfalls in den nächsten

97. Jahrgang
sechs Monaten eine besondere Steuer zu entrichten; die Höhe
dieser Steuer beträgt für je 2000 Mark Wehrbeitragswert
1,50 Goldmark im Monat.

Aukosteuer.
Die Automobilsteuer ist auf das 50fache der am 1. Sep¬

tember 1923 geltenden Sätze festgesetzt worden.
Erhöhung der Verbrauchssteuern.

Erhöht wurden die Steuern auf Bier, bierähnliche Ge¬
tränke, Mineralwasser, Zucker, Salz, Zündwaren, die zum
großen Teil erst kürzlich erhöht worden waren. Dis
Zahlungsfrist bei fast allen Verbrauchssteuern wurde wesent¬
lich verkürzt.

Das Steuerzinsgesetz.
Dies Gesetz gibt dem Reichsfinanzminister die Ermäch¬

tigung zu Zuschlägen, die die Geldentwertung und den Ver¬
zug aus-gleichen sollen.

Die neuen Neichsmimsier
Von den neuen Neichsministern schreibt die Köln. Zkg.:

Wilhelm Soll mann  ist am 1. April 1881 in Oberlinü
(Sachsen-Meiningen) geboren und war 1897 bis 1911
Handlungsgehilfe in Köln. Dann trat er in die sozialdemo¬
kratische Presse ein. Seit 1903 gehört er der Sozialdemo¬
kratischen Partei an. Nach der Revolution wurde er Stadt-"
verordneter in Köln und in die Nationalversammlung und
in den Reichstag gewählt. Jetzt ist er Reichsminister des
Innern.

Dr. N. Hi' lferding,  der Finanzminister, ist 1879 von
jüdischen Eltern in Wien geboren. Bis 1908 war er Arzt
in Wien, dann siedelte er nach Berlin über und wurde
Lehrer an der sozialdemokratischen Parteischule. Bald je¬
doch trat er in die Redaktion des «Vorwärts" ein. Beim
Kriegsausbruch war er gegen die Bewilligung der Kriegs¬
kredite und trat bei der Spaltung zu den Unabhängigen
über, deren Blatt «Die Freiheit" er redigierte. Erst nach
der Revolution erwarb er die deutsche Staatsangehörigkeit.
Er gehörte zu den Finanzberatern des Reichskanzlers
W i r kh.

Dr. Hans Fuchs , 1874 in Birkendorf, Kreis Bikburg
sRheinl.) geboren, ist Verwalkungsmann. Vor Ausbruch
des Kriegs wurde er ins preußische Landwirtschaftsmini¬
sterium berufen und nach der Revolution zum Regierungs¬
präsidenten in Trier, 1922 vertretungsweise zum OberprL-
fidenten der Rheinprovinz ernannt. Im Februar 1923
wurde er von den Franzosen ausgewiesen. Nach dem
Wunsch des Zentrums sollte Fuchs Reichsministkr des In¬
dern werden, da aber die Sozialdemokratie darauf An¬
spruch erhob, wurde für ihn das neue Ministerium für die
besetzten Gebiete geschaffen.

Dr. Otto Geßler  ist 6. Februar 1875 in Ludwigsburg
(Württ.) geboren. Er war im bayerischen Verwaltungs¬
dienst tätig und wurde 1910 Bürgermeister in Regensburg,
1913 Oberbürgermeister von Nürnberg. In der Revo¬
lution wurde er Wiederaufbau- und nach Noskes Rücktritt
Reichswehrminister. Als solcher wurde er in das Kabinett
Stresemann übernommen.

Dr. HeinrichsB r a u n s, 3. Januar 1886 in Köln ge¬
boren, ist katholischer Theologe und studierte später Staats-
Wissenschaften. 1900 wurde er Direktor an der Zentral¬
stelle des Volksvereins für das kath. Deutschland in Mün¬
chen-Gladbach. 1919 wurde er in die Nationalversamm¬
lung und dann in den Reichstag gewählt. Seit dem Kabi¬
nett Fehrenbach ist er Arbeitsminister.

, Robert Schmidt  ist 15. Mai 1869'in Berlin geboren
und von Beruf Klviermacher. 1893 wurde er Redakteur
am «Vorwärts", 1903 Obersekretär. Seit 1893 wurde er
zweimal in den Reichstag gewählt. Nach der Revolution
wurde er Ernährungsminister. Am Kabinett Fehrenbach
Juni 1920 nahm er nicht teil, im Kabinett Wirst) war er
Wirtschaftsminister. Jetzt hat er als Vizekanzler da2
wiedererstandene Wiederaufbauministerium inne.

Dr. Gustav Nadbruch,  geboren 21. November 1878
in Lübeck, studierte die Rechte und wurde 1903 Privak-
dozent in Heidelberg und trat in die Sozialdemokrat!?'
Partei ein. 1920 in den Reichstag gewählt, wurde er 1921
Iustizminister im zweiten Kabinett Wirth.

Deutscher Reichstag
Vertagung auf unbestimmte Zeit.

Berlin, 16. August. Der Reichstag erledigte gestern durch
Annahme in rascher Folge den Antrag aller Parteien aus
Erhöhung der Zulagen in der Unfallversicherung, das Gesetz
über wertbeständige Postgebühren; weiter eine Entschließung
der vier Regierungsparteien, daß die Regierung einen Ge¬
setzentwurf einbringen soll, nach dem durch Belastung
der Vermögenswerte  als Uebergang zu einer wert¬
beständigen Währung eine B.esserung der Finan¬
zen  eingeleitet werden soll. Der Haushalt des Reichsbank-
direktoriums wurde genehmigt und in Ergänzung des
Reichssied elungsgesetzes die Erhöhung der Wohn¬
ung  s b a ua b g a be  auf 4500 Prozent, mit Gemeindezu-



schlag auf 90 000 Prozent , angenommen , desgleichen ein«
Aufforderung an die Regierung , der Norlage der Studenten¬
schaft abzuhelfen.

Darauf vertagte sich - er Reichstag auf unbestimmte Zeit.

Steuerabzug vom Arbeitslohn
Mit Wirkung vom 1. August an sind die beim Steuer¬

abzug vom Arbeitslohn vorzunehmenden Ermäßigungen
abermals erhöht worden , und zwar auf das Vierfache der
eit dem 1. Juli 1923 geltenden Sätze . Danach ermäßigt
ich also der zehnprozentige Abzug bei jeder nach dem 31:
lull 1923 erfolgten Zahlung von nach dem 31. 3ult fällig
zewordeneu Arbeitslohn um folgende Beträge in Mark:

monatlich wöchentlich täglich Lstündlich
Ehemann 24 000 5 760 960 240
Ehefrau 24 000 5 760 960 240
Minderj ähr . Kind 160 000 38 400 6400 1600
Mertzungskosten 200 000 48 000 8000 2000

Vom Ruhrkrieg
Die verkehrssperre verlängert

Mainz , 16. August . Die Rheinlandkommksflön hat laut
Achs de Paris ' die auf 8 Tage festgesetzte Berkehrs¬
perre  zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet , die

»euke nacht zu Ende gehen sollte , auf einem unbestimmten
Zeitpunkt verlängert. — Das soll wohl eine neue An-
Mizung zum kommunistischen Aufruhr sein.

Verschärfte Verkehrssperre um Düsseldorf
Düsseldorf , 16. August . Die Franzosen haben den Ver¬

kehr  von Kraftwagen aller Art , Motorrädern , Fahrrädern
llsro. in der Umgebung Düsseldorfs , soweit das Brückenkopf¬
gebiet reicht , verboten. — Der Zweck ist natürlich , die
Bevölkerung zur Benützung der Franzosenzüge zu zwingen.

Die Franzosen als Geldspindknacker
Aus dem Ruhrbezirk , 16. August . Die Franzosen gehen

ieht dazu über , die Stahlschränke der Reichsbank in Essen,
pie an andern Orken , zu spr engem  nachdem alle bis¬
herigen Versuche , sie zu öffnen , seit der am 3. Juli erfolg¬
ten Besetzung des Reichsbankgebäudes erfolglos geblieben
sind. Hiermit hängt auch die Besetzung der Mitteldeutschen
Kreditbank zusammen , deren Gebäude an das der Reichs¬
bank stößt.

In Gelsenkirchen sprengten die Franzosen die Schränke
der dortigen Reichsbank , wobei das Bankgebäude starke
Beschädigungen erlitt . Es fielen den Franzosen etwa 16
Sack Papiergeld in die Hände , wobei es sich aber nur um
niedrige Geldsorken handelte , die bereits zum Einstampfen
aufgestapelt waren.

Stockung der Kohlenabfuhr
London , 16. August . Der „Daily Telegraph " erfährt

über Paris , die Tatsache , daß in den letzten Tagen keine
amtlichen Angaben über die Kohlenbeifuhr aus dem Ruhr¬
gebiet veröffentlicht wurden , sei darauf zurückzuführen , daß
die inneren Unruhen im Rheinland und Ruhrgebiet die
Verladung und Abfuhr von Kohlen und Koks behindern.

Oie Sonderbündler verlangen eine «rheinische Währung-
Paris , 16. August . Der „Matin " meldet , auf einer Ver-

»inigungsverfammlung der Sonderbündlerparteien „Freies
Rheinland " und „Rheinische Unabhängigkeitspartei " sei der
gemeinsame Name „Freies Rheinland " unter Dortens Füh¬
rung angenommen und in einer Entschließung an die Rhein-
landkommission die sofortige Einführung einer rheinischen
Währung verlangt worden . — Bestellte Arbeit!

3 Milliarden Ss , k.' ion
' ' D Argust . Wegen der (noch nicht ausgv

- -f ( er chschfel -Brücke am 30. Juli iß
. . -g - - Strass von 3 Milliarden Mark aus

Neue Nachrichten
Der Reichslandbund beim Reichskanzler

Berlin . 16. August . In Gegenwart der Reichsminister
kür Ernährung und des Innern empfing Reichskanzler
stresemann  die Vorsitzenden des Reichskand-
dunds.  Diese legten dar , daß der Landwirtschaft die
Voraussetzungen für die Erfüllung der Aufgabe für die
Lolksernährung erhalten bleiben müssen. Vor allem müsse
die Ordnung und Sicherheit auf dem Lande
wiederhergestellt werden , während jetzt in vielen Gegenden
geraubt und geplündert werde . Außerdem müsse dem Land¬
wirt , der seine Haupterzeugnisse nur einmal im Jahr Um¬
schlägen kann , die Erhaltung der Wertbestöndigksit des ein¬
gehenden Gelds gesichert werden . Die Minister stimmten.
e:n Ausführungen durchaus zu und es wurde rar allem der
Schutz gegen die Plünderer zugesichert . Der Reichskanzlei
eeionte , daß die Regierung , wie mit jedem andern Berufs¬
stand , auch mit der Landwirtschaft Zusammenarbeit pflegen
wolle . Dis Landwirtschaft möge auch alles tun , damit wir
durch die jetzigen Schwierigkeiten kommen . Die Vertreter
des Landbunds sagten ihre volle Mitwirkung zu.

Oer Reichskanzler nimmt sich der Anstände in Sachsen an
Dresden , 16. August . Vertreter der sächsischen Industrie

and Landwirtschaft und der Arbeitgeberverbände wurden am
Dienstag in Berlin beim Reichskanzler vorstellig wegen der
Zustände in Sachsen , wo alle Ordnung gelöst sei. Der Reichs-
sarÄer erkannte die Notwendigkeit unverzüglicher Gegen¬
maßnahmen an und sagte zu, daß er sofort eine Kabinetts-
sitzurrg zur Besprechung der Verhältnisse in Sachsen einbe-
Nfeu werde.

Die Anruhen in Deutschland
Leipzig , 16. August . In Leipzig streiken außer den Dau-

und Metallarbeitern auch die Arbiter des Gas - und Elektrizi¬
tätswerks . - - In Dresden veranstalten die Kommunisten
Kundgebungen gegen das Kabinett Strefemann.

Weimar , 16. August . In Weimar wurde der General¬
streik beschlossen, ebenso in Jena und Ruhla . Die bürger-
kchen Zeitungen erscheinen nicht mehr . In Apolda haben die

den  Betr -ll-d eWiejtellt.

Krurpfor ^ beit wieder ausgenommen . Die Hafen
anbeiter beschossen , den Streik abzubrechen . Bezüglich dtz
Werftarbeiter sind die Verhältnisse ungeklärt.
"HÄke, " 1S.' rrugllftSJn Zeitz stürmte eine Menge das

Gerichtsgefängnis . Die Türen der Zellen wurden mit
Schmiedehämmern eingeschlagen und die Gefangenen , unter
denen sich aber keine politischen Gefangenen befanden , in
Freiheit gesetzt.

KAn » 16. August . Die planmäßigen Massendkeb-
Kähße auf den Feldern haben auch in den Kreisen Beig¬
st e i m und Grevenbroich  um sich gegriffen . Die Land¬
bevölkerung ist dagegen machtlos , Polizei und Landjäger
richten nichts aus.

Die marokkanische Besatzung  macht mit den
Banden gemeinsame Sache und mehrere gefangene Rädels¬
führer wurden befreit . Aus der Gegend von Clessen und
Büsdorf berichtet die Köln . Zkg., daß 500 bis 600 Berg-
arbeiter Hunderte von Garben von den Feldern raubten.
Als die Landwirte ihnen mit Flinken entgegenkraken , schickten
die Plünderer Frauen und Kinder voran , um sich zu schützen,
AehMche Ereignisse werden aus der Gegend von Elpdorß
Esch, Kirchherten und Pülz gemeldet . -

Aachen , 16. August . Die Unruhen dauerten die ganze
Nacht an . Im Warenhaus Tietz wurden Waren und Le¬
bensmittel geplündert . Ein anderes Lebensmittelgeschäft
wurde ausgeraubt und die Einrichtung ganz zertrümmert.

Die Belgier haben über Aachen den Belagern ngs-
zu stand  verhängt.

Zwangsbeikreibung der Goldauleihe
Berlin , 16. August . Die sozialdemokratische Fraktion

hat im Reichstag einen Antrag eingebracht , wonach das
Finanzministerium die Vollmacht erhalten soll, falls bis
15. September d. I . nicht 200 Millionen Goldmark auf die
Goldanleihe oder Schatzanweisungen gezeichnet sind, das
Fehlende im Zwangsweg , insbesondere durch Einzahlung in
ausländischen Zahlungsmitteln , beizutreiben . Zuwiderhand¬
lungen sollen mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geld¬
strafe bestraft werden.

Bayern und das neue Reichskabinekt
München , 16. August . Der „Bayerische Kurier ", das

führende Blatt der bayer . Volkspartei , schreibt, das neue
Reichskabinett bedeute nichts anderes als ein Bündnis
des Großkapitals und der Sozialdemokra¬
tie  unter völliger Ausschaltung des Mittelstandes . Es sei
selbstverständlich , daß kein Mitglied dcr bayerischen Volks¬
partei einem solchen Kabinett angehören dürfe ; Reichspost¬
minister Stingl  sei zu beglückwünschen, daß er die wieder¬
holte Einladung , ins neue Kabinett einzutreten , entschieden
abgelehnt habe . Aehnlich spricht sich das Blatt der Mittel¬
partei , die „München -Augsburger Abendzeitung ", aus . Der
sächsische Ministerpräsident Zeigner sei während der Regie¬
rungsbildung in Berlin gewesen . Die bayerische Regierung
soll dem Kabinett ablehnend gegenüberstehen . Die „Münch¬
ner Ztg ." meint , es sei vorauszuschen , daß es bald 'nieder zu
schweren Streitfällen zwischen Bayern und denr Reich kom¬
men werde , die Cuno glücklich vermieden habe.

Vatikanisches Konzil
Rom . 16. August . Der Vatikan bereitet nach Pressemit¬

teilungen ein neues Konzil vor , das im katholischen Jubi¬
läumsjahr 1923 stattsinden und 1200 geistliche Würdenträger
umfassen soll. Papst Pius XI. hat einen Ausschuß eingesetzt
zur Prüfung der unerledigten Akten des vatikanischen Kon¬
zils von 1870, bei dem die päpstliche Unfehlbarkeit zum
Dogma erhoben und das zuletzt auf unbestimmte Zeit ver¬
tagt wurde . Nach dem „Mondo " ist als Verhandlungsgegen¬
stand neben der einheitlichen Vorbildung des Klerus in der
ganzen Welt namentlich auch die Wiedervereinigung mit den
morgenländischen Kirchen ins Auge gefaßt.

Spanisch -französische Verstimmung
Paris , 16. August . Nach dem „Petit Parisien " hat der

spanische Minisiecrat beschlossen, falls Frankreich die beab¬
sichtigte Zollerhöhung für spanische Weine durchführen sollte,
den Handelsvertrag zu kündigen.

Die Flucht des Bauernführers Rcchiksch
Belgrad , 16. August . Der Führer der großen kroatischen

Bauernpartei , der wegen seines Vorgehens gegen Serbien
von der Regierung in Belgrad verhaftet worden war , ist
mit Unterstützung von Freunden aus dem Gefängnis ent¬
flohen und hat sich zunächst nach Wien und von da nach
Rom begeben . Die Regierung in Belgrad läßt ihn durch
Geheimpolizisten bewachen.

ürttemberg
Stuttgart , 16. August . In den Ruhestand  ist der

langjährige Leiter der Höheren Handelsschule Direktor
Bonhöffer  getreten

Die Straßenbahn hat ihre Fahrpreise nach zwei Tagen
schon wieder erhöht und verlangt nun ab 17. August für die
kleine Strecke von 2 Teilstrecken 50 000 Mark , bis 4 Teil¬
strecken 70 OVO Mark usw. bis 90 000 Mark für die einzelne
Fahrt . Für Kinder , Gepäck und Nachtzuschlag sind 20 000
Mark zu bezahlen.

Ein neuer Zug ausgewiesener Eisenbahner wird von
Darmstadt morgen Freitag mittag 1>» Uhr auf dem Stutt¬
garter Hauptbahnhof eintreffen . Die Ausgewiesenen sollen
wieder in. Württemberg untergebracht werden.

In vergangener Nacht wurde ein von der Bahn kom¬
mender Mann in der Schreiberstraße von einem Burschen
überfallen , mit einem Stock niedergeschlagen und durch einen
Messerstich am Kopf schwer verletzt . Die Absicht des Stra¬
ßenräubers , die Handtasche zu rauben , konnte auf die Hilfe¬
rufe des Ueberfallenen vereitelt werden . Der Täter ist ent¬
kommen.

Unterlürkheim . 16. August . Kundgebung.  Die Ar-
bieterinnen der Holzrvarensabrik Säuberlich u . Co. machten
gestern , unterstützt von Arbeitern der Neckarkvnalisation , eine
Kundgebung . Die Arbeitswilligen aus einigen anderen Be¬
trieben herauszuziehen , mißlang . Darauf wurde auf dem
Wasen „demonstriert ".

Stuttgart , 16. August . Die übliche Fleischprei -4
erhöhung.  Der Preis für 1 Pfund Ochsen- und Rind¬
fleisch 1. Sorte beträgt ab 17. August 420 (am 14. Avcmn
330), 2. Sorte 390 (300), Kuhfleisch 1. Sorls 330- --34g chno
bis 270), 2. Sorte 280—290 (220—230). Kalbfleisch 4^
(350), Schweinefleisch 500 (430), Hammelfleisch 460 (Ms
und Schaffleisch 400 , alles in Tausenden von Mark . ^

Stuttgart . 16. August . M i l chp r e i s e r h ö h u n g. Iw
Haus der Landwirte fand ,gestern erstmals die wöchentlich»
Milchpreisregelung in Anlehnung an die Presse in Bayern
statt . Bewilligt wurde ein Erzeugerpreis von 60 000  Mack
Der Preis stellt sich einschließlich Fuhr - und anderen Uw
kosten sowie der neuen 21 fachen Bahnfracht *rü Rawn«
Stuttgart auf 90 000  Mark das Liter . Mit Behandlung,
kosten in Stuttgart und Kleinhandelszuschlag kommt dgz
Liter für die Zeit vom 19. bis 25. August auf 116 800 Mk>

Gmünd , 16. August . Berufung.  Studienrat Jb 'ein
am Lehrerseminar Gmünd ist auf die erledigte Berichter¬
statterstelle beim Kath . Oberschulrat und Kirchenrat in Stutt¬
gart berufen worden . Dem Vernehmen nack wird er an,
1. September d. I . zunächst als Kollegialhilfsarbsiter diel«
Behörde eintreten.

Bibercrch a . R ., 16. August . Verhaftet.  Der angeb¬
liche Monteur Gröger , der hier Heiratsschwindel trieb, ist in
Ulm verhaftet worden . Es ist der wohlbek annte , wegen Be¬
trugs und Heiratsschwindels vorbestrafte Florian Gira»
aus Vergatreute . Er hatte , bereits wieder eine Kontoristin
ins Netz gelockt.

Wurzrrch. 16. August . Wurstvergiftung.  Der
Torfarbeiter Matthias Bickel, der auch von der bösen Wald-
seer Wurst gegessen hatte , ist gestorben . Seine Frau ist
schwer krank , der Sohn befindet sich auf dem Weg der Bcsse-
rung.

Ravensburg , 16. August . S ch a fd i eb st a hI . Im Wer-
nerhof wurden vor einigen Tagen aus dem Stalle zwei
Schafe gestohlen . Die Diebe hatten noch die Frechheit , zum
Transport der Tiere den Karren des Wegwarts zu be-
nützen . Bei Ergatshof fanden Buben den Wagen und in der
Nähe im Wald fand man die Eingeweide der geschlachteten

1 Schafe.
§ Wurmlingen . Hohe Belohnung.  Fabnkani H. Nustr,
! dem ein wertvoller Hund durch Veratsiung beseitigt wirrse,
^ setzt für Ermittlung des Täters 10  Millionen Mark Beloh-
j nung aus . _

! Aus Stadt und Bezirk.
! Nagold , den 17 August 1923.

! Geologische Woche in Nagold . Vom 30 Juli bis 4.
i Aug . fand in Nagold unter L itung von Pros . Dr . G . Wagner
! eso geologischer Ku 8 statt . Etw ' 35 L-Hrer von höhr cn
! Schubn , L hrerleminäre und Volksschulen bet?" i ten sich;
- als Vertreter der M niste,talabtettung für die höh ren Schu
j len war Regierungsrat Dr . Lotze anwesend . Das gib füge
> Wetter erlaubte , auf 6 längeren Wanderung -n tu den Aus-
! bau , das Werden und Vergehen der Landser aft etnzusüh -n.
! Die erste Wanderung führte über den Z veistein ins Wü z-
I bacher Moor , wobei Forstmeister F uctn Tetvach eine R ihr
l w 'chttger Fragen der Waldbervinsch .ftung durch z hl,eiche
! schöne Bettprele zum Veiständnts bringen kunnle . Etn Be¬

such der W Swm Bergwerks in N ubulach schloß sich an, wo
unter sachkundiger Leitung ein hofft.ungslote « Un ernedmen
in ein ausstchis eich s umgewandett worden ist. Der zweite
Tag galt dem obeien Nagoldial btt Altenstetp , wo die Höhen
von Alter .steig Dorf und vom Egenhaule '. Kops guten Üeoer-
biick gaben . Ooerlebrer Schwarzmater , der durch die Bern-
cckr Forellenzucht sühne , fand aufmeik ome Zohö er. Am
dritten Tag boten Küvleoberp , Sulzer Eck vno dle G-iMn
(über die Schwa -zenb -rchmündune ) prächtige Sicht auf Schwarz-
wald und Gäu im So >nenglanz . T ue Fülle und kw-nter
Schönheiten eiöff >ere sich im oberen N ckcntal bei der N ck>r-
burg vnd im Schlichemtal beim Bulschhof . Der nächst- TG
führte zu den jungen Hebungen und Senkungen beweisen¬
den Geiöllfunden bei Fetshausen . bu ch die wilde Muchel¬
kalkklamm des Mühleiälek in das DoUnenfeld de» Sradt-
waides . Im städtischen Steinbruch an der Mötzir ger Steige
wurden die Funde an Geröüen d«s Uc Sckönbuchs bestä¬
tigt ; er muß vor der Eirzett bis drchl ans N 'goldial ge¬
reicht haben ! Abends erklärte Siad 'ps. Dr . Scharrer  m
der ehrwürdtaen Oberkt -che die alten Gemälde ; eine Führung
durch die Attstadt schlrß sich an . Den Ab Stütz bildete der
Besnch von TeufelShrrnschale und Hohen Nrgold , von modle
Schicksale der alten Nagold klar zum Ver-ständn 8 kamen
N -rgends ist eigene Anschauung nötiger alS auf dem Tel»«
der Geologie . Wer in die LandschaftSpeschrchre eindrtngen
will , muß eifrig wandern . Zu solch erfolgreichem Wandern
m d verständnisvollem Betrachten hat die vorzügliche u »
höchst dankenswerte Führung von Prof . Wagner , sein klar
aufbauender Borirag und sein lebhaft «s Tempaiamevt , alle
Kursteilnehmer aufs neue begeistert . Ste haben den Wunsch
nach wei eren derartigen Führungen hinterloss -n ; einstweilen
werden sie diese Anregun gen an ihre Schü er weitergeben uno
auch auf st? die neugewonnene Freude und Erkenntnis über¬
tragen . Er ist eine neue Art Geologie zu treiben ; ste baur
auf auf dem exakten Wissender alten G -stetrs - und Schr>l-en'
künde , aber ste mündet auS in der Morphologie und reich!
der Geographie die Hand . Sie wendet sich nicht nur an Ver¬
stand und Gedächtnis , sondern auch an Phantasie und T̂ rnM
und damit an einen weiteren KcetS von solchen, die sich"»'
für erwärmen . Vor unser em Auge steigt die uralte Gcs« ichle
unserer Landschaft aus . Mit n,uen Augen , mit dem « ug
dcS Forschers und Künstler » zugleich, schen wir die H' imar.
schärfer Heden sich unS die Linien heraus , Formen u. Fa ' "?
erscheinen »iefer begründet , in ihrem Werden erklärt , in ihre
Wesen verständlich . So dient diese Wissenschaft, die dennoch
W -sienschafc bleibt , zugleich in hohem Maß der Freude am
Schönen und der Liebe zur Heimat.

Der Treibriemen - Diebstahl , der, wie bekannt, in der
Nackt vom 16. auf 17. Dez . v. I in der Deck-nsobnk
Hausen vorgekommen ist, hat nunmehr seine volle Auma »
gefunden . Der Täler , Mechaniker Joh . Rteger aus Man >
tat OB . Ellwangen , wohnhaft in Btldechtngen , etn
öfters vorbestralter Verbrecher , hatte , kaum dem « uchy
emslohen , seinen Weg nach ZseUhausen genommen tn k
Absicht, in der D . ckenfabrik Geld zu st. hlen . AlS er »me
voifand , stahl er ca 8 Treibriemen , im Wert von ub .
Million Mark, und verschwand mit seiner Beute nach PI



heim, wo er, dank der Tätigkeit der Landiäqer gefaßt wurde.
Die Treibriemen waren beietl« in zettchnilter em Zustande
in Kön verkauft. Der Dieb, d-ssen Verbrecherlausbahn im
Jahre 1917 mit Fahnenflucht uns Et, bruch begann, wurde
zu 1 Jade Znchiha»« verurteilt und har mit einer Vorstrafe
vom Scköff ngericht Karlsruhe fitzt eine GejamtznchlhauSstrafe
von7 Iah en zn verbüßen.

Die Postanskalken sind angewiefen worden, die Notfchecks
der Banken in Zahlung zu nehmen.

Die neuen Gükerkarife überschreiten das WertvsrhSltnis
der Mark zum Dollar erheblich, da nach einer Mitteilung
des Reichsverkehrsministeriums viele Materialien sich teurer
Men. So habe sich die westfälische Kohle gegenüber dem
Borkriegspreis um das 2,̂ millionenfache, Stabeisin um
das Lmillionenfache, Schienen um das 1,8millionenfache,
Mschrvellen um das 1,5millionenfache verteuert. Eine
einfache Holzschwelle kostet heute 5 Millionen Mark.

Erhöhung der Gerichts- und Rokariatsgebühren . Di-
Mats - und Teuerungszuschläge im Bereich der Eerübts-
kosten- und Notariatsgebührenordnung sind bis zu 200l
Prozent erhöht worden. Gleichzeitig wurden dis Schreib-
gebühren auf 1000 „ll für die Seite und der Teuerungs¬
zuschlag zu den landesrechtlichen Gebühren der Rechts¬
anwälte auf 4000 Prozent erhöht.

Zehnfache Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise. Die Fahr¬
preise der Reichseisenbahn wurden jetzt um 600 Prozent er¬
höbt, während vorher nur eine Erhöhung um 600 Prozent
in Aussicht genommen war . Fahrkarten werden also vom
A. August an das Zehnfache der gegenwärtigen Preise
kosten. Die wertbeständigen Gebühren (Indextarif ) werden
ohne Zweifel mit einer weiteren Verteuerung , am 1. Sep¬
tember eingeführt, doch steht die Schlüsselzahl (Vervielfälti¬
gungszahl) noch nicht fest. Fahrkarten , die am 19. August
noch zum alten Preis gekauft worden sind, gelten bis 23.
August. Ebenso sind am 16. August die Wochenkarten noch
zum alten Preis zu haben.

Die Güter - und Tiertarife  werden schon vom,
20. August an nach der Indexzahl 1 200 000 berechnet und
zwar erhöhen sie sich um rund 2000 Prozent , die Gebühren
werden also das 21 fache des gegenwärtigen Stands be¬
tragen.

Die Postgebühren sollen in Zukunft nach festen Grund¬
zahlen, die im allgemeinen an die Vorkriegssätze anknüpfen,
gestaltet werden. Beispielsweise gilt für die Postkarte des
Ortsverkehrs die Grundzahl 2 Goldpfennig, des Fernver¬
kehrs4 Goldpfennig, für ' den Brief 10 Pfennig.

Der Fehlbetrag der Reichspost  beläuft sich
unter Berücksichtigung der Gehalterhöhungen vom 1. und
17. Juli und der gleichzeitigen Steigerung der Sachkosten
auf etwa 30 000 Milliarden Mark  bis Ende Juli
d. I . Infolge des weiteren Verfalls der Mark werden sich
die Mehrausgaben aber um verschiedene Billionen Mark er¬
höhen,l

Der Wochenindex. Die Reichsindexziffer für Lebenshal¬
tungskosten stellMich nach den Berechnungen des Statistischen
Reichsamts für den 13. August auf das 436 935fache der
Vorkriegszeit. Die Steigerung gegenüber der Vorwoche
(149 531) beträgt somit 192,2 Prozent.

Rachversicuerung von Biervorräken. Wegen der Er¬
höhung der Biersteuer sind Vorräte von Händlern , Konsum-
Vereinen, Kosmos usw., die am 15. August mehr als 2 Hekto¬
liter betrugen, bis 20. August bei dem zuständigen Zollamt
zur Nachversteuerung anzumelden.

Nerlbeständige Zahlungsmittel . Wie das Blatt Strese-
manns, die „Zeit", nntteilt , soll die neue Goldanleihe in
erster Linie eine Sparanlage sein. Daneben soll sobald als
möglich ein wertbeständiges Zahlungsmittel geschaffen wer¬
den, womöglich unter freiwilliger Mitwirkung des Sachbe-
sißes, der durch seine Erzeugnisse (Kali, Kohlen, chemische
Fabrikate, landwirtschaftliche Erzeugnisse usw.) die Bürg¬
schaft für das wertbeständige Geld zu übernehmen hätte.
Verhandlungen mit den in Betracht kommenden Berufsver¬
tretungen sind bereits eingeleitet.

Ebhansen, 16. Aug. In den Ruhestand versetzt,
linier lam jäy iger Schutzh<ß Dsngler wird mit Wirkung ab
>. Obober aut sein Ans cku-n in den Ruhestand versetzt. D e
Wchl seiner Nachfolge,r finket tm Laufe de« S ptember statt.

WktsWc Mi!Lagt mstlkl Keimt Nagold
von Hermann Ktefner.

lFortsetzung.)
Die alte Stadtkirche , inneihilb der Ringmauer der

' Statt, nahe dem oberen Tor gelegen und der In gfrou Maria,
»unserer lieben Fraw " geweiht, wurde 1360 erbaut , als
Nagelt kaum 1000 Einwohner zähne. Dre K rche war de« -
hmb auch nicht besonder- geräumt».-, da« Sch ff ziemlich nieder,
HMe st.ht von ihr nur noch der Slockenturm (1401 begön¬
ne«) inzwischen nach dem maßen Brande um ein Stockwerk
kchöhi. Er steht an der Wistsene der Kirche. Die frütrgot-sche
«uche stand in der Haupmch'e nvrd sürlich, der Haup «in-
S°ng, ein groß-« 'p'tzbo. in « Portal gegen die Markrstraße
oetm j-tztgen Kaufmann H -ller' scheu HauS : ein einfacher
Milcher Giebel mir Rost -e >md 2 Fenstern ai« Abschluß der
S' itensch ffe. Ein groß-« Tor verschloß da« Portal pegen
°ie Haup.strotze mit schö em sch ntedetsernem Türbeschläq

, steider nach München verkauft). E« war gewöh lieh nicht
ganz geöffnet, sondern hatte nach Art eine« groß-n Scheuern
iure») einen kleinen Einlaß . An der Westseite befanden sich
- überdach,e Holzsttegen, welche zur Empore führten Auch
°n der Ostsetie de» Haup-schiffe« befanden sich 2 Pforten,
»knso eine am vteleckige Chorabschlaß g->gen Nm den. Rar
Okbetlnnirvoll und gedämpft drang da« Licht durch die gotischen
v'nster. Im Chor war die Orgelempore (vgl. Wtldberg).

ihrem Bode» au« schoben sich an »etden Sestenwänden
dagliche Janen -Allanen dem Qaerscknff und der Kanzel zu.
«>e waren unter dt« männliche Schuij geno so verteilt, daß

k west tche den „Deutschen" die östliche den „Lateiner»" ge-
"e. Fllx den Prchepior und Kollaborator sanden sich der
""dkl benachbart, besm der« stilvolle Sitze. D ?r Ocgeltreter,

lickk duben „Enak" getauft, war eine gefürchtete Pe ' sön»
Itn obere Empor « der Männer war von den Lehr-
s»,n" <?' Ekert , bet denen der „Krrchendu«ler" Ordnung

Neben dem Altar und Taufstein und dem lebensgroßen
"Wx, das an der Orgelbrüstung angebracht war, sah man

Simmersfeld. Sammlungen . In letzter Woche wurde
von H. Schultheiß M tzger unter den hiesigen Laflkurgästen
eme Sammlung für Helmatnothilfe u. ja. veranstaltet. Da«
E grbnt« war em recht erfi eultcheS, denn eS wurden 2100000
Mark ersammelt. Die Sammln , g am letzten Sonntag für die
R ch>Hilfe unter der hststgen Et , wohnerschast ergab 4325500
Mark Die Gemeinde eihöhte die Summe du ch eine Gabe
von 500000 auf 4825500 welcher Betrag an das
Oberaml adgettefert wurde.

Allerlei
809 Milliarden für die deutsche Wissenschaft. Nach einem

einstimmigen Beschluß des Hauptausschusses des Reichstags
wird der Reichsbeitrag für die Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft für kulturelle Aufgaben, insbesondere für vie
Erhaltung gemeinnütziger Anstalten von 4,4 auf 900 Milli¬
arden Mark erhöht und sofort ausbezahlt.

Als erster ordentlicher Aniversitätsprofeffor für Zeitungs¬
wissenschaft ist vom bayerischen Kultusministerium der nickri-
beamtete außerordentliche Professor an der Universität
Münster , Stubienrat Dr. Karl d'E lst e r nach München be¬
rufen worden.

Einbruch in eine deutsche Botschaft. In den Kellern der
deutschen Botschaft in Washington wurden durch Einbruch
geistige Getränke im Wert von 10 000 Dollar gestohlen. —-
Es scheint also trotz des Alkoholverbots doch immer noch
feuchtfröhliche Winkel in Amerika zu geben.

Eine eigentümliche Erfahrung mit dem Reichseisenbahn-
Rotgeld mußte ein Reisender machen, der am 12. August
von Bremen nach Hamburg fuhr. Der Schalterbeamte *onnle
einen Fünfmillionenschein nicht wechseln, der Reisende ließ
sich darüber einen Schein ausstellen, um die Fahrkarte dann
im Zug zu bezahlen. Der Schaffner nahm aber die kürzlich
von der Eisenbahnverwaltung ausgegebenen Notscheine nicht
an und verlangte Reichswährung . Schließlich drohte er, den
Reisenden auf der nächsten Station hinauszuwerfen . Aus
der Station Harburg erschien der Schaffner mit Verstärkung
und wollte Ernst machen. Der Reisende entging dem Schick¬
sal nur , indem er Anstalten machte, der Gewalt Gewalt cnt-
gegenzusetzen. Daraufhin wurde der Aufsichtsdeamte geholt,
der die Aufforderung, den Zug zu verlassen, wiederholte,
da Reichseisenbahnscheine von der Reichseisenbahn selber
nicht in Zahlung genommen werden. Einige Mitreisende
liehen dem Reisenden die nötigen 256 000 Mark in Reichs¬
währung , und so konnte er die Fahrt bis Hainburg fort¬
setzen. — Zum Veliebtwerden des Eisenbahnnotgeldes tra¬
gen solche Vorkommnisse gewiß nicht bei. Hamb. Bl.

Die Erniezeit auf dem Erdball ist glücklicherweise sehr
verschieden verteilt. Im ersten Monat des Jahres ernten
die Bewohner Mittel - und Süd -Australiens , Neuseelands,
eines Teils von Chile und die argentinische Republik; im
Februar und März : Ostindien; im April : Mexiko, Aegypten,
Persien und Syrien ; im Mai : China , Japan , nördliches
Kleinasien, Tunis , Algier und Marokko; im Juni : Kalifor¬
nien, Spanien , Portugal , Italien , Griechenland und Süd¬
frankreich; im Juli : das mittlere und nördliche Frankreich,
Süddeutschland, Oesterreich-Ungarn , der größte Teil der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika ; im August: das west¬
liche und mittlere Rußland , Norddeutschland, Belgien, Nie¬
derlande, Dänemark, England und die südlichen Teile von
.Kanada; im September und Oktober: Schweden, Norwegen,
Schottland , sowie die nördlichen Teile von Rußland und
Kanada ; im November: Nordaustralien ; endlich !m Ehrist-
monat : Südafrika und Hinterindien.

Der Kanal zum merienmai vu-cyEywommen. Der ita¬
lienische Schwimmer Tiraboschi,  der am Samstag
abend kurz nach 8 Uhr das Kap Gris Nez verlassen batia
um den Aermelkancn zu durchschwimmen, ist am « omckag
gegen 12K Uhr in Dover eingetroffen. Seme Durchquerung
nahm nur 16 Stunden 23 Minuten in Anspruch, und n hat
infolgedessen alle Höchstleistungen geschlagen. Tiraboschi ist
der vierte Schw.mmer, der den Aermelkanal durchquert hat.

Zm Schisber-Ieikalter. In einem Fachblatt für Gold¬
schmiede kunst empfiehlt sein geschäftstüchtiger Optiker aus
Zwickau einen von ihm erfundenen „neuen eleganten Klem¬
mer, gesetzlich geschützt, dessen goldener Nasenbugel und
Glaskalter rechts und links mit blitzenden Edelsteinen und

Derlen dicht besetzt sind." Der Erfinder fügt hinzu: „Zu¬
meist wird die Neuheit wohl für Damen in Frage kommen.
Außerdem ist ein solcher Klemmer ein Luxnsgegenstand, der
nicht unter den Wucherparagrgphen fällt und für den man
einen viel höheren Preis gern bezahlt. (Den Steuermachern
zur Beachtung empfohlen. D. Schr.). Auch Brillen mit und
ohne Rand lassen sich nach demselben Gebrauchsmuster mit
Schmuck versehen."

Der schlaflose Patient. Arzt: „Haben Sie meine An¬
ordnung , bis zum Einschlafen zn zählen, befolgt?" — Pa,
tient: „Ja , ich zählte bis 26 372." — Arzt: „Und don«
sind Sie eingeschlafen?" — Patient: „Nein , dann wal
es Zeit, wieder aufzustehen."

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 16. August 3 308 250 (2 954 375).
1 Pfö . Sterl . 12 369 000 , 1 holl. Gulden 1067 325, 1 Schw . Fr ".

493 762 .50, 1 franz. Fr . 149 625 , 1 belg. Fr . 123 690, 1 ilal . Lira
116 707.50, 1 österr. Kr. 38 .90, 1 kschech. Kr. 80 797, 1 jap. Yen
1 296 750, 1 argenk. Peso 887 775.

Das Goldzollaosgeld beträgt vom 18. bis 24. August 96 809 900
142 579 900) Prozent.

Notgeld . Die Stadt Hamburg läßt zur Behebung des Mangel«
an Zahlungsmitteln Geldscheine über 1 und 5 Millionen und Alu -,
miniummünzen zu 2M OVO ttt Nennwert im Gesamtbetrag von vie -,
len Milliarden Herstellen.

Die englische Kohleneinfuhr in Deutschland über den Ham¬
burger Hafen betrug in der Zeit vom 28. 3uli bis 10. August
288 840 Tonnen gegenüber 280 047 Tonnen in -der Zeit vom 14.
bis 27 . 3uli d. 3.

Los von der Papiermark. Das Reichsfinanzministerium wird nach
einer amtlichen Mitteilung an das bayerische Tabakgewerbe die Nach¬
besteuerung sür Tabak fallen lassen und dafür etne uns der Goldmartz'
beruhende Eoldbanderoie einfilhren.

Die Münchener Buchdruckereien führen Druckaufträgenur noch nach
Dollarberechnungaus.

Me neuen Kalipreise . Nach der Neuregelung vom 11. August
stellen sich die Kalipreise im einzelnen wie folgt (Kali-HöchstpreHs
in Pfennigen sür 1 v. H. Kali (X.O) in Doppel -Zkr.): Carnallit ml«
mind. 9 v. H. und weniger als 12 v. H. K»0 gemahlen : 3480 500
(723 600), Rchsalze mit 12— 15 v. H. X,0 gemahlen : 4181300'
(869 300), Düngesalze mit 18—22 v. H. X»0 gemahlen : 6236 200
(1296 500), Düngesalze mit 28—32 v. H. X-O gemahlen : 8014 900
,1660 300), Düngesalze mit 38— 42 v. H. X-O gemahlen : 10 319 900
12145 500), Chlorkalium mit 50—60 v. H. X»d gemahlen : 11266000
s2342 200) Chlorkaiium mit über 60 v. H. X-O 13 453 100 (2796 900s
schweselsaures Kalimagnesia 21 425 700 (4454 400).

Mannheimer Produktenbörse , 16. August . Lebhafte Nachfrage
sür greifbare Ware . Verlangt wurden für 100 Kg. babnfrei
Mannheim alles in Millionen Mark : Weizen 12, Roggen 7, Gerste
9—10, Hafer 7—8, Weizenklcie 4,5—5, Weizenfuktsrmehl 7—7,5,
Weizenmehl zweikhändig 21,5—22, Roggrnmehl war zu 10—11
Mill . Mk . ab mikteldeulscher Verladestation am Markt.

Berliner Getreidebörse am 16. August in 1000 Mark : Weizen
5300 - 5700 , Roggen 3300—3500 , Gerste 4800—5000, Haler 4500
bis 5000, Weizenmehl 18—20 000, Rcggenmshl 9—11000 , Mei -.
zenkleie 2100- 3000, Roggenkleie 2100—3000, Raps 6000.

Märkte
Stuttgart , 16. August . Weitere Preiserhöhung am

Schlachtviehmarkt.  Dem Donnerstagmarkt am Bieh - und
Schlachthof waren zugeführk: 34 Ochsen, 13 Bullen , 159 3ungbD-
len , 150 3ungrinder , 167 Kühe, 206 Kälber , 168 Schweine , 9 Schaf«
und 1 Ziege . Verkauft wurde alles . Erlös aus je 1 Psd . Lebend-
gewicht in Tausenden von Mark : Ochsen 1. Güte 250—265 (am
14. 8. 195—210), 2. Güte 225—240 (180— 190), Bullen 1. Sorte
245—255 (190- 200), 2. Güte 225- 240 (170—185), 3ungrinder
1. Güte 250—265 (200—212), 2. Güte 236—248 (182—190), 3. Güte
220—230 (170 - 180), Kühe 1. Güte 225—240 (177—187). 2. Güte
210—220 (165—174), 3. Güte 185—200 (150- 162), Kälber 1. Sorte
300 - 310 (240—250), 2. Güte 285—295 (227—235), 3. Güte 270 bis
282, Schweine 1. Güte 370—376 (306- 320), 2. Güte 360—365
(290—300), 3. Güte 340—355 ttt. Verlauf des Marktes lebhaft.

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 16. August . Der Auftrieb
betrug und es wurden pro Pfund Lebendgewicht gehandelt : 32
Kälber 400—500000 ttt, 12 Schweine 500—750 000 -4t, sowie 463
Ferkel und Läufer (d. Sk .) 2,5 —9 Mill . Mk . Stimmung : Kälbsr-
und Schweinehandel lebhaft , geräumt : Ferkelhandel mittelmäßig.

Nürnberger Hopfenmarkt , 15. August . 2n den letzten Tagen ist
größere Ruhe eingekehrt . Me Nachfrage hat wesentlich nachge¬
lassen und das Angebot fehlt überhaupt . Die Umsätze sind daher
nur unbedeutend , Markthopfen zu 150 Mill . Mk . und Haller¬
bauer Siegelgut zu 250 Mill . Mk . ie Ztr.

l der Kar zei gegenüber2 Gttlelsttze, schräg übereinanderlaufende
> Siübcheu von weißem Anstrich nach Alt eine« Käfig« oder
! Bauer«, wohl der Pfarrstuhl. Der j-tztge Eingang zum alten
l Turm lag innerhalb der Kirche(Psetlerschäfle noch teilweise
i erhallen). Die Glocken wurden von dem Erdgeschoß de«
! Turme« (alle Sakristei) in da« man au« der Kirche unmittel-
> dar eintrat, ge äutet. Da« scköne Eingangspföitchen ist noch
l erhalten. In diesem untersten Teil de« Ki'chmrm« der unteren
i Slocksnstude, d-r beute noch von allen Trgen redet, standen
l einige alie große Truhen, welche alte Bücher und U künden
s enthielten. Heber die Entstehung der Kirche geben2 Jnschrtf-
! len Ausschluß Di« erste war an einer runden Säule arge-
i bracht ur.d lautete: ^ nno Domini 1360 X Onlencins^ uxusti
! incepin esi cspellu benine Alsrine virginw in oppiclo dlsZelt
l (— »in Jahr rer Herrn 1360 am 23. Jur, wuroe sie Kup-Ue

öer fel gen Jungs,au Marra in der Stadt Nagelt begonnen).
Die 2. siebt bi« heule über dem Turmeingang und heißt:
Deo 8truotum e8t incepts s . D. 1401 ( ---- diese« ^onw -ik
ist I40l begonnen), woraus folgt, daß der Turm erst 40 Jahre

! später begonnen wurde.^ Etne Turmschn.ck- führte in die
Glockenstube empor. Der Altar stand in Höhe de» Turme«,
vor ihm der sehr alte, achteckige Taufstein mit den Symbolen

^der 4 Evangelisten (Tngel, Löwe, Adler, Stier). Er wird
! zusammen mtl dem Kanzelstock, der die Bilder der4 Evange-
! i-sten tiägt, in der Stuttgarter Altertümersammlung oufbe-

wah-t. In seinem tief urgesch.ittenen Innern wurden früher
ote Täi flinge ganz unterpetaucht(lauf n kommt ja von tauchen).
Beim Aliar führte auch (an der Ostwand) eine Treppe inner
halb der Kirche zur Empore empor, über deren Podest die
Sakr>stet lag, von der au« der Geistliche später, nach der
Reformation, auf die Kanzel trat. Emporen und Kanzel
wurden jr erst eingebaut, nachdem durch die Resormation
die Predigt im Mittelpunkt des Gottrsdiensti« stand. In der
engiäumigen Kirche waren die Plätze rar. Für einen Ktrchen-
stuhl zahne man um 1800 8—12 fl. 1847 beschloß man, da
die Kirche baufällig geworden, die Grundmauern zu verbessern
und da» Kirchenschiffzu erhöhen, auch eine zweite Empore
anzubiiugen. Leider blieb e« nicht bet diesem Beschlvß. Doch
davon später. In und um Nagold besaß der schwäbische

Herzog Burkart Ländereien, die Kaiser Heinrich II. 1005 dem
Kloster Stein am Rhein vermochte. Seit 1360 bestand in
Nagold, wie wir sahen, die Lieds auenkirche al« Piar k-rche
(die St . R ?wtgiurk>pelle zu Oderkirch diente al« Beg ädni««
kirche. Daselbst war auch em Nonne?koster). Die P 'arr-
knche gehöite mit Zehnten, Gütern und Gefällen zuw Bitium
Konstanz und wurde von diesem am 11. Juli 1386 erreut
an da« bedürftige Kloster St . Geo gen »u Stein am Rhein
gegeben. 1543 km-ste dann HerzogU rich den ganzen Kiichen-
satz Zu jener Zeit bestanden in Nagold außerdem noch die
vor der Stadtmauer gelegenen Kapellen zu St . Nikolau« in
der Gegend der Insel gelegen und auf den Wiesen zwischen
Hasterbacherstraße und Wmdack», 1489 abgegangrn, und zu
Si . L o>hard (auf dem Platz der neuen Skadlktkche. Di « am
Postamt vorbeiführende Leonhardrstraße erinnert daranI) An
die Ntkolourkap-lle erinnert die Jnsch ist de» in der Tans-
kopeüe der Overkirche avfrestell'en f-ttkootttckien Gräbst m«
mii dem K-lck, welche lautet: Tlnno Domini 1374 sbiit Vol-
inaru8 blurer cspellnmw denti dlicolni extra wuro8 oppicii
dingfest in ckie besti OorZonii blartirio, zu Zutsch: 1374 starb
Volmac Murer, K plan in« ltttg-n N colauS auß-rhalb der
Mauern der Sladi Nagelt, am Tag de« sei. Gorgontu«, de«
Märiyrerk. Der Ort wo die Kapelle stand tränt heute noch
den Flurnamen: „Bei St . Nikolau«". Zu Oderkirchu>d
auf dem Schloss-, in der St . Jörpenkapelle waren Frühmiß-
kaplane. Die Oberk>che haben wir früher brich ieben al«
da« älteste Bauwerk Na olds. Sie h ißt auch„Kirche zu den
Nonnen", weil ein kl.ine« Nom enkioster mit ihr verbunden
war. Durch ein kleine» Tö chen traten diese direkt in den
Chor der K-'pelle ein. Vor Erbauung der ölten Sladtktrche
tm Johr 1360 war sie die Pfarrkirche von Nagold und den
umliegenden Döifern. Die Toten di-ser O>te wurden auf
dem um die Küche gelegenen Golt. Srcker bestattet. I » der
Frtedhofmauer befand sich argen Südosten ein ll»ink« Tor für
die Leichenzüge von Jsilthausen . Die Fortsetzung derselben
gegen den Lcmberg heißt noch heute drr „Totenweg". Auch
in der westlichen Mauer war ein solche» Tor. E» findet sich
dort der historisch bedeutsame Flurname Frankenbühl.

(Forts, folgt.)



Arbeiter mb Arbeiter« » herm!
Zwecks Gründung eines Vezirkskartelles der dreien Gewerkschaften des Vez . Nagold werden die Mitglieder

aller Freien Gewerkschaften auf Sonntag,  den IS . August» 2 Ahr nachmittags in die Seminarturnhaüe nach Nagold

dringend eingeladen . Es sprechen Büttner  und Heß  ans Pforzheim über

Wirtschaft«nd Organisation.
«. >, »««.»>.. .. Me SkmrtfAftni«»Mp».

Nagold.

Verkaufe morgen Samstag früh
6 Uhr

" schöne
Milch- «ob

LSiserschweiiic
CH . Kienle.

WllWlÄllW
mö^Iickst mit gesamtem Inventar 394

2»Käufen MMckl.
^nvreoen mit ? i8ck>v»886r un6 3agä be¬
vorzugt , jeciock nickt keclingung r̂ uo-
kük,licke 8e8ckreidung , Angabe cier bage
n. 6es Preises erbeten unter 81. 81. 857 an
^ia -Uaaseostelu L Vogler , 8laoode1in.

Visitenkarten fertigt G. W Zaifer.

disgolä . 4t 1

Samstag Abend8.15
Sonntag2.30. 4.30, 8.15

IW
kiiÄÜemiM.
Ser Spion des
gelbe»Tracht«.

Abenteurer-Film in
7 großen Akten.

Sowie Lustspiel
zum Lachen.

MU 400vMkhl
Kan« momentan abgeben

Gebrüder Theurer
Nagold.

bei Bnchhaudlg . Zaiser.

Seit dem Jahre t848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwächen der Zettgenoss n und kämpft lächelnden Antlitze» mit den Waffen de»
Humors und der Satire d. h. mtt Fever und Zeichens!,ft gegen alle» Faul « auf
polnischem, wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiete. Jede einzelne
N immer träat zu einer -m Spiegel der Karikatur und Saure gesehenen
Cyronik der Welteretgmfse bei.

Probennmmeru und Bestellungen durch
G . w Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

DsusBre guten gesuirüen

möglicti8t in Wagenladungen

gegen Ölftueften
aller ^ rt

unter gün8tig8ten Leciingungen ein.aiiükll«keiW.mm
06l8äMKlI-kollll 80 tlIäM 6I

341 ? ern8pr. 101.

I
I

iMÜbW
in 8cköner bage , mit gröberem Oeiäncie
mögl mit Inventur 3952ii ksuköll gemiM.
Le8ckreibung 6er bags u. 668 Unwesens
un6 Angabe 6e8 Preises erbeten unter
81. 81.858 an ^ la -Naaseostein L Vogler,
8lsnobeiiu.

kross« Lusreabl roirenäerkiiil!6!'-Miil1-krlk 86
Oie Postbezieher

de« . Gesellschafters- , d'e das Blatt nur sür den Monat August bestellt
haben , sowie ne« hinznlretende Abonnenten werven geb len, d,e
« neUung für den Monar September aus untenstehendem Bezugsschein
ioio , zu erneuern.

An das

Unfrankiert
in

den nächsten
Briefkasten

werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolder Tageszeitung

„Der Gesellschafter"
iü den Monat September

und bitte, den Bezugspreis durch den^
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name: . —. ^

Wohnort. - . 8

. - . -. I
_ _ ^

bei H . IV. Lnlssr -, LnekkandlK , Ziazxolil.

AmM -kL-s»
lisvolü.

Nächste« Sonntag
Frühwanderung.

T effpm.kt moceuSO Uhr
b. § p lal (3 Sunden ).

Tinte empf. G. W. Zaiser.

Emen guieihattenen
Leiter-
wauen

mit 40—45 Zir . Trag
kraft hat zu verkaufen
oder zu venm scheu.

Wilhelm Steimle
Za»i>«edn e ster

404 Neubulach.

Der Kleinsiedler
sein eigener Baumeister und Handwerker.

Mit 240 Abbildungen.
Inhalt : Mare inl u.
,6m. G,u . d a en «ü

ven Bau von Laub .
u. s w En wü fe zu
Garte; äulkrnu.Lau
d n Ei frirvian; g n.

Hü;zarchü-'klure .
N..«b -!-r»i>.L igê täu
ine.S alluw el'.SeidU-
samtzgege; Dieb'lähie.

W sieioe sor uing.
Brun eibau.

bei Buchhandlung Zaifer, Nagold.

412 Nagold , den 16 Aug. 1923.

Statt jeder besonderen Anzri-e.

N ch lä -gerem Leiden e>tschltef sai st
beute vormittag unser lieber Galle, Vater,
Schwager, Schwieger- und Großvater

Karl Hemminger,
früherer Oeler

im Alter von 62 Jahren.
Um st-lle Teilnahme bittet im Namen

der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Johanna Hemminger» geb. Braun
mtt Angehörigen.

Beerbt ung : SamStag nachm 5 Uhr.

413 Nagold Tübingen , l ? Aug. 1923

Statt jeder besonderen Anzeige.

Trauer-Anzeige.
U,sere liebe Tante

Luise Holzapfel
ist am Mutwoch abend */,6 Uhr in Tü
hingen entschl stn und wtro in Nagold vom
BeztikSkranke' Haus aus am SamStag nach
mittag */,3 Uhr beerdigt.

In tt,fsr T ouer
Familie Holzapfel.

sür Württemberg, Hohenzollern und die
wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder

mit Ueberstchtsfahrplan
der Kraftwagenlinien und Postfahrpla«

Sommerdienst 1923. Gültig vom 1. Juni au.
Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

»W,,,,,,, »« »UW» »" " " '

Vorrätig bei

8.UÄlm.MsM Wll.
. . .
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